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„Ein Schuhputzer der Reaktion. 
Von Ernſt Lovops. 

Die gewaltigen Weltereigniſſe der letzten zehn Jahre ſind 
an der Spötialdemokratie auch inſofern nicht ſpurlos vorüber⸗ 
gegangen, als ſie zu einer Abſonderung erjenigen Geiſter 
führten, die einen extremen Standpunkt in bezug auf das 
ſozialdemokratiſche Aktionsprogramm einnahmen. Ein klei⸗ 
ner Teil des ehemals radikalſten Flügels der Partei ging 
zu den Kommuniſten über, u. a. auch bekanntlich die lang⸗ 
jährige Leiterin der früheren ſozialdemokratiſchen Frauen⸗ 
zeitung „Die Gleichheit“, Klara Zetkin, die ſich bereits ſeit 
mehreren Jahren in Moskau aufhält. Ein anderer kleiner 
Kreis von Soszialdemokraten, und zwar jonderbarerweiſe 
ſolche, die ſich bis dahin gleichfalls nicht ſcharf genug in „re⸗ 
volutionärem internationalem Marrismus“ ergehen konn⸗ 
ten, entdeckten plötlich während des Krieges das „deutſche 
Herz“ und verlangten von der Sozialdemokratie eine Taktik, 
die ſich nicht allzu jehr von derjenigen der Alldeutſchen und 
Deutſchvölkiſchen unterſchiedb. Der Wortführer dieſer Gruppe 
war der ehemalige linksradikale Chefredakteur der „Leip⸗ 
ziger Volkszeitung“, Dr. Paul Lenſch, der noch am 4. Auguſt 
1014 zu den Kreditverweigerern gehörte, ſich dann aber all⸗ 
mählich zu einem ſozialdemokratiſch gefärbten Annektions⸗ 
politiker entwickelte und es heute zum Chefredakteur des 
Stinnes⸗Oraga der „Deutichen Allgemeinen Zeitung“ ge⸗ 
bracht hat. 

Eine ähnliche Entwicklung hat auch unſer früherer Redak⸗ 
tionskollege und langjährige Führer der Dausiger Sasial⸗ 
demokratie Adolf Bartel genommen. Auch er gehörte 
vor dem Kriege zum radikalſten Flügel der Partei und hat 
ſich dann allmäblich bis zum deutſch⸗völkiſchen Sozialiſten⸗ 
töter entwickelt. Während aber ſein Geüinnune vſſe Paul 
Lenich die Sozialdemokratie im Au e von nnes im⸗ 
merhin einigermaßen ſachlich bekä „ ſiehr Adolf Bartel 
ſeine Aufgabe jetzt nur darin, ſeine ehemaligen Partei⸗ 
genoſſen in der veriönlichſten, niedrigſten Art und Weiſe zu 
ſchmähen. Vor Jahresfriſt veröffentlichte er ſchon mehrfach 
Artikel in einem Königsberger deutichnationalen Organ, die 
plitlape Verdächtigungen gegen den Genoßen Gehl enthiel⸗ 
ten. Während der letzten Senatskriſe in Danzig bekam es 
Adolf Dartel fertig, in den „Danziger Reueſten Nachrichten“ 
einen Artikel zu veröffentlichen, in welchem er das Bürger⸗ 
tum vor einer Koalition mit der Sozialdemokratie warnte. 
Als beſonderes Verbrechen rechnete er es der Danzüiger 
Sozialdemokratie an, daß ihr führer Gen. Rahn kürz⸗ 
lich im Volkstage erklärt habe, daß die Sozialdemokrakie kein 
Intereſſe an der Erhaltung des kapitaliſtiſchen Staatsweſens 
habe. Dabei hat in früheren Jahren wohl kein anderer als 
Bartel häufiger das Bebelwort zitiert, daß er der Todfeind 
der bürgerlichen Geſellichaft ſei. Trotzdem hat er b 
ſoviel Reinlichkeitsgefühl beieſſen, aus der von 

  

      

  

      

    

  

     
  

  

     
   

  

    

    

gebäfüger Weiie bekämpften Partet aus zutreten. 

Nunmehr iſt Bartel bei den Deutſchvs en gelandet. 
In einem Verliner Wochenslättcken mit hakentrauzlerlich 

  

Einichlag, demokraten 
ie berunter⸗ 

enter der 
uhvutzer der Entente“. cfer Ar⸗ 

he wieder die niedrigſen verjüön⸗ 
der Ge⸗ 

in welchem einige ehemalige       

  

     

   

    
iHhen 

noffen. 
mußte ein Jude verbrannt werden. 
chen erwäblte ſch Bar ‚ 
„ein bekaunter aſt i 
haben, daß d 

gegen Len 

akenkreuzler dieſen Artikel aufnahmen, 
Als fol⸗ 

   
     

    

    
   

  

    

  

ů gerragen 
nicht ſcharf genug 

vorgeht. In Wirklich⸗ 
ölf Stunden in War⸗ 

und allein zu dem Zweck, um durch 
n Seimebgeordneten eine Ueber⸗ 
den aus Polen vertriebenen Oji⸗ 

  

ichau gewef 

Verkandlungen mi 
ſchmemeieng Dan 
inden zu verhüren. 

Zu den vpi chen Sünden der So 
gebärt nach Bartel nicht zuletzt die, daß „Ke an den Vorgä 
gen im Oſten absichtlich oder völlig verſtändnisles vorübe 
gegangen iſt“. In der Volemik gegen diefe nach ſeiner Mei⸗ 
nung falſche Taktik der Soztaldemokratie leiſtet ſich Bartel 
aber die gemeine Verdächtignng. daß er die Tanziger Sozial⸗ 
demokratie als gekauftes Berkzeug der Entente 
und Polens bezeichnet. Ganz im Stile der ſonſtigen 
deutſchvölküſchen Schmähungen ichreibt diefer ehemalige 
Sozialdemoksat: 
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„Die Vertreter der recht⸗gläubig internationalen So⸗ 
zialdemekratie, die in Danzig ſich betätigen, beweißen dazu 
beftenfa eine erichreckende politiſche Unfäbigkeit. Bei 
ibnen findet man noch immer eine Anbetung der Entente⸗ 
götzen, bei der man, nach allem, was uns das letzte Jabr⸗ 
zehnt bräachte. unmöslich noch guten Glanben aunchmen 
kaun. Man wird bei dieſen Bekenntniffen zur Voraus⸗ 
fetzuns nan Beziehmngen und Verbindungen gezmungen. 
die allerbinas ſeder leicßt begreift. der es weiß. welche 
„Intereffen“ ſich im Freiſtaat Danzia im Widerſtreit der 
feindlichen Ententebrüder kreuzen. Selbſtverſtändlich gibt 
es für die ſogenaunten Fübrer der Tansiger Soztaldemo⸗ 
kratie keine größere „nationalſoztialistiiche“ Sünde. als lich 
offen und ehrlich zum Deutſchtum zu bekennen. Vor den 
Machtbabern der Entente und ibrem Völkerbunde, zur dem 
auch Danzigs polniicher Deſpat gebört, haben die gleichen 
Verren fedoch rührendes Bertraunen“ 
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      Solch widerliche Schmähung der früheren eigenen Par⸗ tei kann man höchſtens noch mit politiſchem Irrſinn entſchul⸗ digen. Von derſelben Geiſtesverirrung zeugen auch die weiteren Auslaſſungen Bartels, die ein Gemiſch von Ver⸗ ſut. undgen, Unwahrheiten und niedrigen Schimpfereien ſind. 
Selbſt überzeugte Deutſchnationale wurden von dieſer niedrigen Kampfesweiſe Bartels angewidert. Er teilt das Los der Spione und Ueberläufer im Kriege, die der Feind wohl benutzt und bezahlt, aber ſonſt kief verachtet. Es iit ſchmerzlich, dieſes von einem ehemaligen Parteigenoſſen feſt⸗ ſtellen zu müſſen, mit dem man lange Jahre in gemeinſamer Front im Dienſt der Arbeiterſchaft geſtanden hat. 

  

Herriots Bericht an das Parlament. 
ü‚ In der franzöſiſchen Kammer und im Senat, die beide ihre Sitzungen geſtern nachmittag aufgenommen hatten, wurde ein Telegramm Herriots aus London verleſen, in dem er Bericht erſtattet über den Stand der Arbeiten der Londoner Konſerenz. In dem Bericht heißt es u. a., die franzöſiſche Delegation ſei bereit, den Anleihezeichnern alle Sicherheiten zu geben, die ſie zu beanſpruchen hätten. Sie wache aber darüber, daß weder dem Friedensvertrag von Verſailles noch den Rechten Frankreichs Abbruch geſchehe. Von der 235ͤ Kommiſſion bleibe die Frage der franzöſiſchen und belgiſchen Eiſenbahner, die auf dem linken Rheinufer zurückgelaſſen werden ſollen, noch zu regeln. Das Tele⸗ gramm ſchließt, die franzöſiſche Regierung werde mit dem belten Willen die Verteidigung der Rechte Frankreichs, die Wiederherſtellung eines interalliierten Einverſtändniſſes und die Verteidigung des Friedens fortſetzen. Es ſei wünſchens⸗ wert, die Ergebniſſe dieſer Beratungen dem Parlament zu Übermitteln, ſobald ein Abſchluß erfolgt ſei. 

In der Kammer wurde das Telegramm durch B eifall der Linken begrüßt, während das Zentrum und die Rechte in Schweigen verharrten. Von der äußerſten Linken ertönte nach der Verleſung der Ruf: Räumt das Ruhrgebiet! Auch hier applandierte die Linke, während Mitte und Zentrum eiſiges Stillſchweigen bewaͤhrten. 
Im Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten erklärte Senator Hommorat zur Frage der militäriſchen Kontrolle in Deutfſchland, er ſtehe auf dem Standpunkt, daß auch in Zukunft ſtändige Kontrollansſchüſte in Deutſchland 
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unterſtützen hätten. Ein dahingehender Vorſchlag wird, wie Havas meldet, der Regierung unkerbreitet werden. 
In den Kammerfraktionen wird allgemein für angebracht gehalten, bis Donnerstag, den 31. Juli, abends zzln tagen und auf Grund eines Beſchluſſes des Parlaments erſt am 

16. September wieder zufammenzutreten, um dann die De⸗ batte über die Ergebniſfe der Londoner Konferenz aufdu⸗ nehmen. 

Eine neue Kompromißformel. 
Die neue Kompromißformel, die inzwiſchen von der fran⸗ 

zöſiſchen Delegation der erſten Kommiſſion der Londoner Konferenz unterbreitet worden iſt, ſieht, wie offiziös mitge⸗ 
teilt wird, vor, daß die Reparationskommiſſton bei der Feſt⸗ ſtellung etwaiger deutſcher Verſehlungen jedesmal, wenn darüber ein einſtimmiger Beſchluß nicht zuſtande kommen 
ſollte, die Entſcheidung eines aus drei Akitgliedern zuſam⸗ 
mengeſetzten Komitées mit jchiedsrichterlichen Vollmachten 
anrufen ſoll. eſer Vorſchlag, deſſen Einzelheiten noch nicht ſeſtgelegt ſind, deſſen Prinzip ſich jedoch völlig im Rah⸗ men des Friedensvertrages halte, ſoll bereits die Zuſtim⸗ mung Ramſan Macdynalds gefunden haben. Dieſer habe 
einen der engliſchen Sachverſtändigen brauftragt, ſich mit ſeinem franzöſiſchen Kollegen über die Ausarbeitung eines gemeinſamen Texrt u verſtändigen. Die franzöſiſche De⸗ legation ſoll allerdin beabſichtigen, die endgültige Annahme 
des Vorichlages von Zugeſtändniſſen in * Frage der Naturalleiſtungen abhäugig zu machen, deren Lieferuugen 
von der deutſchen Regierung in einwandfreier Weiſe garan⸗ tiert werden müſſe. 

   

    

   

  

K u 38 K Der amerikaniſch⸗perſiſche Swiſchenfall. 
Das Staatsdepartement in W bington ſandte eine ſcharfe Proteſtnote an die perſiſche Regterung aus Anlaß der Ermordung des amerikaniſchen Konjuls in Tehe⸗ ran. Die Sübneforderungen lauten:; Eritens umgehende Beſtrafung der Schuldigen. Zweiten regelung der mitjchuldigen Behörden. Drittens: e perüſche Regierung 

hat die Koſten der Enlſendung des Krie— ſiſes zu tragen, 
in die Heimak zurück⸗ 

das den Leichnam des Vizekonſu 
befördern ſoll. Viert Die zuitändigen perſiſchen Behör⸗ den baben den Traueri ierlichkeiten bei der Ueberführnng beizttwohnen. Die Note deutet an, im Falle ber Richterfül⸗ 

Abbruch der diplomati⸗ 

  

     

  

         
    

   

  

  

     

  

lung diefer Forbernugen werde der 
ſchen Beziehungen erwogen. 
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Der Kampf um das Arbeitsrecht in Danzig. 
Von Hans Urbach. 

In den Novemberkagen des 
beitgebervertreter von Borſig 
treter Karl Legien. Berlin, das Abkommen über den Acht⸗ jtundentaa und den Abſchluß von Tarifverträgen. Schon ſeit dem erſten Kongreß der Gewerkſchaften im Jabre 1892 in Halberitadt batten die deutſchen Gewerkſchaften ſich für die follektive Regelung des Arbeitsverhältniſſes eingefetzt. Bis zum Ende des Weltkrieges aber weigerten ſich die meiſten Arbeitaeberverbände. Tarifverträge mit den freien Arbeiter⸗ und Angeſtelltenverbänden abzuſchließen. bl patte das arbeitende dentſche Volk nach der aroßen Niederlage im 
Weltkriege, nach dem Zuſammenbruch des alten monarchi⸗ 
ſchen Suſtems in Deutſchland die größere volitiſche Macht und konnte vermöge dieſer politiſchen Macht ein forlichritt⸗ 
licheres Arbeitsrecht und die kolletive Regelung des Arbei 
verhältnißes erzwingen. Es iſt fedoch feür Peachtenswe 
das die Arbeitaeberverbände nach den Mitteklungen d. 

Jahres 1018 ſchuſen der Ar⸗ 
und der Gewerkſchaftsver⸗ 

        

    

    

  

        ickigen erſten Vorũtzenden des Allgemeinen Deutichen 6⸗ 
werfi undes, Genofßfen Th. Leirart. ſich ſchon End⸗ 

ktoßer 1918 bereit erklärten, eine Arbeitsgemeinſchaft mit 
den Arbeitnehmerorganilationen zu bilden und den Achtskun⸗ 
dentag anzuerkennen. Die Genoßen Karl Legien und Th. 
Deirert verhandelten ſchon damals mit Serrnſv. Vorña über 
die Arbeitsgemeinſchaſt. und am 15. November 1213 wurdr 
das Abkommen unterzeichnet. Und deshalb i es eine a⸗ 
ſchichtliche Tatſache. daß der Achtſtundentaa und die Tar 
verträge von den Arbeitgebern ſchon vor Ausbruch der Re⸗ 
volntion im November 1918 anerkannt wurden. 

Sie Induſtrialiſternna Deutſchlands batte in den leßtes 
beiten Jabrächnten Rieſenfortſchritte aemacht und die Trußt⸗ 
und Konzernbildunna wäbrend des Weltkrieges förderte die 
gewaͤltiae Akkumulation des Kavitals. Die Inbaber der 
gemerblichen und induſtriellen Unternehbmungen wurden 
durch die aroße Ansdehnuna ihbrer Betriebe, dke Anbänfnung 
Ler Troönkfionsmittel in wenigen Händen gezmmnaen, den 
Wirtſchaftskrieden im Antereßte der Konkurren⸗fäsiakeit und 
einer durcß Arbeitskämpfe ungeftörten Vroduktion auf lanoe 
Zeit an lichern. Gleich⸗eitia verbreitefe ßch mit der fort⸗ 
ſcßrehtenden Knönſtrialfßernna Deutſchlenda der gewerk⸗ 
fcrßrliche GSedanke., die Praanifſationen der Arbester und vn 
aegelkten erſtarkten, und ſo war denn di⸗ kavifliniiche E. 
wickluna im Nenember 1918 ſopweit gedi⸗hen. da“ die öker 
miichen Rorausſeknroen fftr den Abſchluk von Terifperträ⸗ 
agen geaeben waren. Das neue Arbefarecht brach ſich vnans?⸗ 
elttam Baßn nud nau wenioen Monatan hatte arh die 
kleinze Gruyre ber Arbeiter und Angeſtellten ibre Arbeits⸗ 
vrEKTiriße foſeftiv gereaelt. 

Weitichanense Arheltacber erkennen das noturnotwend 
Meſtehen der Tarifverträge im musernen Nrederktĩunsrre⸗ 

4. NAuh demienigen der von wißenkkafttifßer Mert 
Mynb*Fttonaeset benbossfet wird die Redentinng der T. 
kitverträne atà S„ene dea neuen Mrhbeitzresbtea uund Sre 
rearkf⸗-rende Sirknuna im WirtKanistehen rfenbar. Für 
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  Ser Arbeitarber bedeutet die kollektire Sohnregelnna au⸗ Stethmiſche Srßeübtert, näkaßt eine verwaltunsstechniſcke Exkeihtertns. 
A 

KEIRenre 

und dann eine Sichernna des Wirtſchaftsfriedens in ſeinem Gewerbe. Die Zuſammenballung de. Kapitals hat die beitsteilung in den Betricben des Finanz', Handel Induſtric⸗Kapitals in den letzten Jahren mehr deun ie ge⸗ fô ir dieſe zahlreichen Arbeiter und Angeſtellten der betriebe iſt daſſer die kollektive Regelung de rbei verhältniſſes und der Löhne nicht nur im Inkere 
beitnehmer, ſondern auch im Zutereße der Arbeitgeber eine „maängliche Notwendigkeit. Das ailt auch für Danzi 
Die größere Arö, teiluna bedinat dieEinreihung der A. neſtellten und Arbeiter in beſtimmte Vergütungs, rupy wic ſie durch die modernen Tarifverträge geſchaffen ſind. Viele Verwaltungsbeamte werden dadurch erſpart, daß marr 
die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen kollektiv regelt. 

Die letzten Tarifkämpie der Arbeiter und Angeſtellten in 
Danzig haben aber in den meiſten Fällen den Beweis er⸗ 
bracht, daß die Arbeitgeber ans der Wi ſchaftsgeſchichte 
nichts gelernt haben, und daß ſie ſich anſcheinend nie be⸗ 
mühen wollen, durch die Beobachtuna der ökonomiſchen Ver⸗ 
hältniſſe bei den gegenwärtigen Arbeitsſtreitiakeiten Kampf⸗ 
methoden der früßkavſtaliſtiſchen Produktionsepoche zu ver⸗ 
meiden. Roch herrſcht im internationalen Birtichaftsleben 
roße Anarchie und leider freies Spiel der wirtichaftlichen 
Krüfte: wir ſind weit entjernt von einer Plan⸗ und Bedar 
wirtichaft. Die Kapitaliten müßen aber bedenken, daß der 
moderne Lofnarbeiter ſeine einzige Ware, die Arbeitskraft, 
zu ichätzen weiß. und ſie ſo tener verkauft, als in ſeiner 
politiſchen und wirtſchaftlichen Macht teht. Die Arbeitaeber 
in Danzia ſuchen nunmehr auch das freie Spiel der Krälte 
auf die Ware Arbeitskraſt zu übertragen. — Den ÄAnage⸗ 
Uelltenverbänden ſind am Anfang dieſes Jahres die meiſten 
Tariſverträge gekündigt worden. Damit will man den Schui 
des Arbeitsverbältnfſtes beſeitigen und die Bahn frei machen 
für eine ſchärfere Ausbeutung der Angeſtellten und Arbei⸗ 
ter: man will die kollektive Reaelung des Lohnes verhin⸗ 
dern. um den Lobn zu drücken und die Arbeitsloien. die in⸗ 
duſtrielle Neſernearmee in den Lampf genen die leidende 
Lrsnarbeiterſchaſt fülren. Den tüchtigen und rührigen An⸗ 
geſtelilten des Handelsgewerbes, die in den letzten Jaßren 
durch ihre emſiae Arbeit der Stadt Danzig einen internatio⸗ 
nalen Nuf als Handelsvlatz ſchnien, hat man den Torifver⸗ 
traa gekündiat. cbenſo den Andnäricangeſtellten. Weit da⸗ 
ron entſernt, das mirtſchaftliche Leben Danzios durs 
Streils zu gefährden, faben e Angaeitellten ſeit Monater 
den Lampf um die Tarifverträge durch friedliche Mitel ge⸗ 
jährt. Für die Angeſtellten der Danziaer Werit verlängerte 
der Demobilmachunaskammifar am 11. Auni d. J. den alter 
Tariivertraa bis zum 906. Sepiember 1921 durch eine Ver⸗ 
bindlicherklärung. 

Dagegen weßrt ſich nun die Direktion d 
vrft. Die Anhaber Licies Werkes haben ſcho den Schleh 

Sverhandlungen in den letzten Monaten den arsfic“ 
'eritand gegen den Neuabichluß des Tarifvertranes geübt 

Jetzt hat din Direktion der Danziger Werit eine TFen 
üellungsklage beim Landgericht ir 
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Dech dieſer Prozeß hat eine garoße politiſche Bedeniung, 

denn er belengitet klor die Abſtchten des Arbeitgebertums in 

Danria für dic nähie Zeit. Man will ouf jeden Kall das 

Arbeituehmerse ühiam erkämpfte neue Ar⸗ 
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Die Beilegung des dentſch⸗rujftichen Konfliktes. 
Geſtern mittag iſt im Berliner Auswärtigen Amt von 

dem Reichsminiſter Dr. Streſemann und dem Geichäftsträger 

Rußlands, Botſchaftsrat Bratmann⸗Brodowskt das Proto⸗ 

koll über die Beilegung des dentſch⸗ruſſiſchen Zwiſchenfalles 

unterßeichnet worden, deñen Artikel kolgenden Inhalt haben: 

Die deutſche Regierung erklärt, daß das Vorgehen der 

Polizeibehörden in Berlin gegen die Handelsvertretung am 

Mai eine eigenmächtige Aktion der deutichen Polizei dar⸗ 

ellt. Sie gibt der Auffaſſung Ausbruck, daß die den Polizei⸗ 

behörden am 3. Mai zugegangene Meldung über das Ent⸗ 

weichen Bozenhardts keineswegs als Grund für die von der 

Polizei angevrdnete Tktion dienen konnte. Aus dieſem 
Grunde und im Hinblick auf das freundichaftliche Verhältnis 

zwiſchen Teutichland und der Union der S.S.R. mißbilligt 

Dentichland dicie Aktion und bedanert, daß der Zwiichenſall 

dadurch eine ſolche LAusdehnung erhalten bat. Sie bringt der 

Somjetregierung zur Kenntnis, das der Leiter der Aktion 

iner bisberigen Dienſttätigkeit enthoben iſt. Wegen der 

vun deutichen Beamten gegen erxterriioriale Beamte der So⸗ 

zialiſtiſchen Sowjetrepublik getrafſenen Maßnahmen bat die 

deuiſche Regierung dereits ihr Bedauern ausgeiprochen. Die 

ichuldigen deutſchen Beamten werden beſtraft werden. Die 

Derttiche Regierung erklärt üich bereit, den von deuiſchen Be⸗ 

umten im Gebände der Handelsvertretung verichuldeten 

Materialichaden in entgegenkommender Weiſe zu erſetzen. 

Die gierung Sowjetrußlands beſtätigt, daß ſte ihren 

Beamten als auch den ITtitarbeitern der Handelsvertretung 

verbolen hat, in irgendeiner Beiie an dem innerpolitiſchen 

Leben Teutſchlands teilzunchmen, was ſich jedoch natur⸗ 

gemäß nicht auf das Verhalten Seuticher Angeſtellter außer⸗ 

kalb ährer Tätigkeit für die Handelsvertretung erſtreckt. 

  

  

   

  

        

    

        

   

       

II. nentliche Handelsvertretung ailt die Geſamtheit der 

crterritorialen itarbeiter un der von ihnen geleiteten 
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Während Herr Juhnke und Frau ſich bei Herrn Dr. 
Pyjner bedankten, erkundigte ſich Herr Kunze nur nachträg⸗ 
lich, ob Herr Dr. Poſner wirklich Jude ſei — und verſchwand 
dann ohne ein Wort des Dankes aus Leba.“ 

Wird es nicht für die zielbewußten Teutonen fortan ein 
danernder Stachel im Fleiſche ſein, bei jeder Hetzrede kbres 

Richard Kunze daran denken zu müſſen, daß ihr Gennß „von 
Judas Gnaden“ ſtammt? 

  

  

  

Die Tagung der eiſernen Internationaie. 

Der Internationale Metallarbeiterkongrez hat am Mon⸗ 

tag die Debatte über den Achtſtundentag fortgeſetzt und 

ſchlievßlich die zu dieſer Frage vorliegende Entſchließung ein⸗ 

ſtimmig angenommen. Hierauf berichtete Dihmann über den 

Internationalen Gewerkſthaftskongret. Der Bericht wurde 
ohne Debatte zur Kenntnis genommen. Dann kam der 

Vertreter des allruſſiſchen Metallarbeiterverbandes, Arſent⸗ 

jew, zu Wort, der in längeren Ausführungen ein Bild der 

gewerkſchaſtlichen Lage der Metallarbeiter in Rußland gab 

und die Aufnahme der ruſſiſchen Metallarbeitergewerkſchaft 

in den Internationalen Metallarbeiterbund unter Zufiche⸗ 

rung der reſtloſen Anerkennung der Statuten des Bundes 

verlangte. Es wurde beſchloſſen, eine beſondere Kanſerenz 
mit der eventunellen Aufnahme der Ruſſen zu betrauen. Da⸗ 

mit war der Kungreß beendet. Der Vorſitzende Reichelt 

ſchloß ihn mit Worten des Dankes an die Delegierten und 

einem kurzen Ueberblick über ſeine geleiſtete Arbeit. 
  

Militärmaßnahmen in Rumänien. 

Nach dem Dailn Telegraph“ hat der rumäniſche Kriegs⸗ 

miniſter alle Urlauber zurückgerufen. Außerdem 

wurden ſämtliche Reſerveoffiziere unter die 

Fahnen gerufen. In Beßarabien ſind größere rumäniſche 

Truppenkörper zuſammengezogen. Ueber die Provinz iſt in 

ihrer geſamten Ausdehnung der Belagernugszuſtand ver⸗ 

hängt worden. 

Preſſeknebeluna in Italien. 

Der Präfekt von Rom hat eine Verordnung für die Zei⸗ 

tungen erlaſſen, in der jede Veröffentlichung von Ausſagen 

und Indiskretionen über die Unterſuchung in Sachen 

Matteotti unterſagt wird. Zu dieſer Maßnahme ſchreibt 

„Mondo“, es ſei klar, daß man damit Stillſchweigen über den 

Prozeß Matteotti ſchaffen wolle wie auch über die anderen 

Prozeiſe, die mit den Verbrechen der Tſcheka in Zuſammen⸗ 

hang ſtehen. Das Blatt behbauptet, es handle ſich nicht darum, 

Geheimniſſe der gerichtlichen Unterſuchung zu verraten, ſon⸗ 

dern die Nachforſchungen nach dieſen wichtigen Ereigniſſen, 

die die öffentliche Meinung aufrühren, zu unterſtützen, und 

fragt, ob man auch damit das Unterſuchungsverfahren auf“ 

eine faliche Bahn leiten wolle 

Die letzte ÄAusgabe des Mittagsblattes „Sereno“ wurde 

wegen Meröffentlichung von Einzelbeiten aus der Verneh⸗ 

mung der Angeklagten Filipelli und Dumini, alſo wegen 

ilebertrelung der im Erlaß des Präfekten enthaltenen Be⸗ 

itimmungen. beſchlagnahmt. 

  

  

  

Der deuiſche Kommuniſt Melchow, der in London feß⸗ 

genzmmen worden war, iſt zu einem Monat Zwangsarbeit 

und zur 2 ung verurteilt worden, weil er ohne Ein⸗ 

reifeerlanvnis in England gelandet war. Melchow, der von 

den dentſchen Gerichten wegen Beteiligung an den Kommu⸗ 

niſtenunruhen in Hamburg verfolgt wird, bat, anßatt nach 

Deurichland nach Rußland gebracht zu werden. Das Gericht 

entichied, das er ſich mit dieiem Geſuch an das Miniſterinm 

des Innern zu wenden babe. 

Sozieldemokratiſcher Franentag in Holland. Vom 6. bis 

14. Jnli wurde in allen größeren Orten Hollands der ſozial⸗ 

demokratiſche Franentag abgebalten. Gegen die in Holland 

beabeichtigte Verichlechterung des Volksichulunterrichts und 

Entlafſung verheirateter Lebrerinnen wurde pre⸗ 

Mittelvunkt der Demonſtration ſtand die Kor⸗ 

derung der Entwaffnung Hollands. Es referierten jeweils 

ein Genoße und eine Genofün. Die Verſammlungen, die 

reien ſtattfanden, waren durchweg aut beſucht. Zu 
in Demon⸗ 
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en zwei kleinen Monden bringt und manche Rätſel, 

die uns die Sphinz des Unäverinms noch immer aufgibt, 

an Gien irmande Adolf Marcuſe. 
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Das Kecht am eigenen Bülde. Ein für die Preßc inter⸗   effanter Rechtszreit beickäftiate den 6. Jivil'enat des Kam⸗ 

wergerictzts in Berlin. Der Heransgeber der Beltßühne⸗ 

Steufried Jccobfchn, hatte beim Landgericht eine eintweiltar 

Terficund gegen das fundikaläßtiſche Organ Die? ktion- 

euwirkt. wonach der lesteren verboten wirk Jacobiobns 

  

  

  

     TPhbekogrerttie in ähren Blätterr zu v⸗. Freurtk'ctten. Auf eine 

Beſchrerde der „Aktton“, die damit beuründet wurde, dan 

Stienßried Jacabfohn der Zeitoeſchichte angehäre und desbald 

nach Sen geietlichen Beftimmungen auch olne Erkaubnks 

    
   

vbtecranbiert rerden dürfe. bob das Landgericht die einſt⸗ 

meiliee Verfüguna wieder auf. Dagegen batte der Herams⸗ 

8 8 Abne“ wiederurt Berxufung eingelegt. In 

Ler Bernfunsverhendlung ver dem Kammergericht beitr 

Jaccsrohn, das er der ektgefckichte augebüre, während der 

Vertreter Ser Gegenfeite darauf binmies, daß ieder der Jeit⸗ 

geſckichte anacdöre, der tich in die Seffentlichreir telle⸗ diert 

Pefcteftkcr »der zu bteinfluffen ſuche. Das Kammergericht 

füetKte ſich eurf den Standrunkt. dab ein Publi-in wi⸗ Sien⸗ 

frird Jarrkſohn nicht der Zeitaechichte angensre und bor 

Zas Landcerichtsnrteik anf, ſadeß es bei der eincweiligen 

SersSgarg geden Lie „Aktion“ bleibt. 
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Dansiger Macfirichfe 

Das Feſt der Kinder. 
Geſtern morgen konnten ſelbſt diefenigen Junge Mädel, die ſich ſonſt nur ſchwer vom Bert freunendtonnind hurtig und ſchnell in die Kleider kommen. „Wenn es bloß nicht regnet!“ klang es ſchon in aller Frühe aus den Federn. Denn die Frauenkommiffion der SPD. hatte die Kleinen zu 

  

einer Dampferfahrt nach Heubude eingeladen und das iſt immer ein Feſttag. Recht lebbaft mar es denn auch geſtern morgen auf der Langen Brücke, wo ſich Hunderte von Jungen und Mädels eingefunden hatten; viele in Be⸗ gleitung ibrer vorſorglichen Mütter. Die Langfuhrer und Schidlitzer Feſtteilnehmer rückten geſchloſſen an. In ſchön⸗ ſter Ordnung nahm denn alles Platz auf dem geränmigen Weichſel⸗Dampfer „Neufähr“, der, mit lenchtend roten Fahnen geſchmückt, ſich unter dem Jubel der Kleinen um 10 Uhr in Bewegung ſetzte. Vorbei an Werften und Holzfeldern ging es, wo arbeitsharte Männer für kurze Zeit ihre Tätigkeit unterbrachen, um dem rotgeſchmückten Dampfer, der ihre Lieben zu Spiel und Freuden hinaustrug, grüßend zuzu⸗ winken. Von der Dampferanlegeſtelle in Henbude ſtrebte der zwangloſe Zug, jung und alt bunt durcheinander, Sport wagen mit dem jüngſten Nachwuchs hinterdrein, nach dem Heubuder Wald, wo in einer idylliſchen Lichtung Raſt ge⸗ macht wurde. Eine brauſende Melpdie, Kinderiubel, Kinder⸗ lachen, Freude und Frohſinn ſchallte durch den ſonnigen Wald. — Nur die Frauenkommiſſion vtachte ernſte Geſichter, denn ein Weilchen ſpäter ſaßen 450 Kinder mit Teller und sfſel in zwei großen Kreiſen, und warteten der Dinge, die da kommen ſollten. In großen Behältern wurde das Mit⸗ tageſſen, — Mohrrüben aufs ſchmaͤckhafteſte zubereitet — berbeigetragen. Aber ſo oft nuch der Schöpflöffel in den rie⸗ ſigen Keſſel tauchte. die leeren Teller wollten gar kein Ende nehmen. Denn der Appetit kommt bekanntlich beim Eſſen: 

  

   

  

   
Um ſo reichlicher gab es nachher Kaffee un Eiter Freude und Sonnenſchein lag auf allen G. Spier, Scherz, Geſang und Allotria ließen der verguügten Schar die Zeit im Fluge vergehen. Vorübergehende ſchanten er⸗ ſtaunt auf das ſprudelnde Leben. Photographiſche Aufnah⸗ men werden vielen eine Erinnerung an dieſe ſchönen Stunden ſein. 

Mit müden Gliedern und fröhlichen Geſichtern ging es abends zurück zum Dampfer. Muſikgruppen der Arbeite Jugend und der Jungſozialiſten an der Spitze. Taxpfer ſan⸗ gen die Kleine mit. Nachdem dann iung und alt auf dem Dampfer untergebracht war, rauſchte er durch den ſtillen Abendfrieden wieder heimwärts. Der mit roten Fahnen feſtlich geſchmückte Dampfer, der Geſang viel beller Kinder⸗ ſtimmen und die Wuſik erregten auf der Langen Brücke ve⸗ rechtigtes Auffehen. 85 zenge der 
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Eine groß⸗ 
Ankunft des Dampfers entgegen. 

Nur zu raſch verging der ſchöne Tag. 
Kindern an, daß dieſe Stunden im Walde für ſie ein 
nis waren. In ihreu Herzen wird aber das Erlebte werter⸗ 
wirken und wird in ihnen den Keim ſtark ehmſucht nach 
Licht und Sonne wecken. Das möge der rührigen Frauen⸗ 
kommiſſion, den unermüdlich tätigen Heubuder Genoßen und 
Genoſſinnen und den Schönhorſter Freunden, die die Nah⸗ rungsmittel ſpendeten, der Dank für ihre vpferwillige Arbett ſein. 

  

     

  

  

Tagung des Gewerkſchaftsbundes. 
Am Montag, den 28. Juli, hielt der Allgemeine 6 

ichaftsbund der Freien Stadt Danzig im Gewerkſchaß 
jeine Delegiertenverſammlung ab. Die Veriammlung 
zunächſt die Abrechnung über d 
die der Bundesſekretär Kloßvwskie 
nahme des 2. Quartals beträgt inkl. Beſtand vom 1. 
tal 2529.38 Gulden bei der Bundeskafie; die? 
meiner Art 18,5 Gulden, für den Bund 7 1 
das Arbeiterfekretariat 1061,10 
thek 239 Gulden; in Summa 
ein Beſtand für die Bundeskance von 
30. Juni 192 
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Die Baufondskaße we 
1. Quartal eine Einnabme von 1674. 
Ausgaben für die Juſtandſetz 
trugen 596.,71 Gulden: es die Baufon 
am 30. Juni ein Beſtand von 1077.79 Gulden. nwendun⸗ 
gen gegen die Abrechnenng wurden nicht erhoben und dem 
Kaſſterer Entlaſtuns erteilt. 

Die Einfähruna des 
Sodann erſtattete Klußrt 

ten der fion. welche i 
ſaminlung beauftraat wurde. die Kraae der 
ſetlichen Regelung der Verbindlichs rungen von 
Tarifverträgen und Schiedsſprüchen zu prüfcn. Die Pra 
fung dieſer Frage ſollte öritnd eines in der vorigen 
Verſammlung ellten Antrages der Landarbeiter vorgenom⸗ 
men werden. Die Kommiſſtion hat i 
unter Berückſchtiaung des Für und M. N 
gelung. die entſtehenden Nachteile für die einzelnen Gewerk⸗ 
ſchaften wie für die geiamte Gewerkſchaft Sbewegung führ 
ſchwerer und größer gebalten, als die Vorteile, welche durc 
eine ſolche Regelnng berbeigeführt werden würden. Die 
Gerwerkſchaften haben es bisher abgelehnt, furiſtiſche Per⸗ 
ſonen, d. h. rechtsfähig zu werden. Sie hbaben b⸗ beute 
darauf verzichtet, eingetragene Vereine zu ſein, und ſind 
hierbei groß und ſtark geworden. Die Gewerkſchaften müſſen 
auch hente in diefen Fragen ihre Bewegun—⸗ freiheit behar⸗ 
ten und daber feden Zwang ablebnen. Soweit der Demob 
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     der einer ſolchen Re⸗ 

       

  

      
   

       

  

machungskommiffar Schiedsſprüche des Schlichtungsau⸗ 
ichuſſes ausde m Grunde abgelehnt habe, weil die betr. Ar⸗ 
beitgeberverbände ihre Satzungen dahin geändert! haben, daß 
jje nicht mehr Tarifkontrabenten find, ſoll vom Senar durch 
eine große Unfrage im Volkstan Auiklärung verlangt wer⸗ 
Sen, ob er das Verhakten d Demobilmachungskommitars 
in diefer Beziehung billigt. Die Verfammalung nahm diefen 

      

     

      
    

   

     Vericht ohne Widerſpruch entgegen und erklärt v 
0 opne Wider e hierdurch ihr Einverſtändnis mit dem Vorſchlage der Kommifſion, 0 

Die Ankunft der Ruhrkinder. „Hierauf gab Kloßowski einen weiteren Bericht übe⸗ Stand der Ruhrkinderfrage. Es haben ſich zirka 90 Gewerk, ſchaftsmitglieder bereit erklärt, Kinder die Zeit von bis-8S Wochen und länger unentgeltlich anfzunehmen. Im Falle von Erkrankungen dieſer Kinder haben ſich in dankens⸗ werter Weiſe die geſamten Aerzte, die Geſundheitsverwar⸗ tung und die Krankenkaſſen bereit erklärt, uUnentgeltliche Hilje, Frankenhausbehandlung und Lieferung von Arzenen und Heilmitteln zu gewähren. Iunfolge der großen Schwie⸗ riakeiten, welche die franzöſiſche Beſabung in bezug auf die Ausreiſcerlaubnis der Kinder aus dem Ruhrgehiet mit ſich bringt, hat ſich die Ankunft dieſer Kinder in Danzig noch verzägert. Zum Empfang der Kinder iſt alles vorbereiter. Alle Pflegeeltern erhalten rechtzeitigen Beſcheid, wann dꝛe Kinder hier eintreffen. Redner bittet, bei Anfragen der Pflegeeltern diefen Aufklärung über den Stand der Dinge zu geben. 
ü Der Vorſitzende, Kollege Spill, wies die Delegierten auf die von der Liga für Menſchenrechte am Sonnabend, den 2. Auguſt, abends 7.30 Uhr, in der Petriſchnle am Hanſa⸗ platz verauſtalteten Gedenkfeier für die Toten des Weltkrieges hin. Aufruf zur Beteiligung ar⸗ dieſer Feier habe ſich der Allgemeine Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig mit ſeiner Unterſchrift und mit einem kleinen Koſten⸗Beitrag beteiligt. Er fordert die Delegier⸗ ten auf, ſich zahlreich an dieſer würdigen Veranſtaltung zu beteiligen. 

  

  

Ban eines Gewerlſchaſtshauſes. 
Kollege Arczynski begründet nnnmehr einen Antras des Metallarbeiter⸗Verbandes, welcher den Bau eines Ge⸗ werkſchaftshaufes und die Aufbrinanng der erforderlichen Mittel vorſchlägt. Der Antrag enifachte eine ausgedehnte Diskuſſion, un der ſich u. a. die Kollegen Roggenbuck, Neiſſer, Seelom und Plaſtwich bekeiligten. Der Antrag wurde dem Bundesvorſtand zur eingehenden Veratung in bezug auf ſeine Durchführbarkeit in nächſter Zeit überwieſen. 
Unter geſchäftliche Mitteilungen forderte Kloßo i dle Anweſenden auf, dafür zu ſorgen, daß ihre Gewerkſchaften mit den Maimarken bis zum 15. Anauſt abrechnen ſollen. Kollege Neiſfer ging des nähren auf die Praktiken beim Gewerbegericht ein, wo der Abban des Perſo⸗ nals dazu geführt habe. daß die Durchführung von Lohu⸗ klagen für Arbeiter und Angeſtellte: zum Naͤchteil der tes teren ſehr lange Zeit in Anſpruch nehme. Ebenfalls ſeren die Gebühren beim Gewerbegericht im Gegenſatz zu den Ge⸗ bühren der ordentlichen Gerichte zu hoch. Der Bundesvor⸗ ſtand verſprach, bei dem Senat wegen Abſtellung dieſer Män⸗ gel vorſtellig zu werden. 

    

  

    

  

Die Aufbringung von Wohnungsbaugeld. 
Die Frage, auf welchem Wege die erforderlichen Mittel 

zur großzitgigen Ingangſetzung d— asbaues auf⸗ 
gebracht werden könnken, iſt noch i gelöſt. Man 
ift noch immer nicht über die Diskußtion dieſer Frage hin⸗ 
ausgekommen. Auch im Mieterverein wurde ernent zu 
dem aktuellen Thema Stellung genommen. Der Geſchäf 
führer der Danziger Stedlungs⸗ und Wohnnngsbauge⸗ 
noſſenſchaft Genoße Dr. Schmidt bielt dazn ein Referat 
über die Frage „Wie können wir die Wohnungsnot be⸗ 
kümpfen“. Redner lehnte die freie Bantätiakeit als viel 
zu tener ab und trat für den ſtaatlichen Wohnunasbau 
ein. In der vprivaten Herſtelkung ſtelle ſich eine Woh⸗ 
nung von zwei Zimmern und Küche auf etwa 11000 Gul⸗ 
den. Bei dieſem Preis würde ſich die Micte auf 220 Gul⸗ 
den monatlich ſtellen. Einen ſolchen 
gen,⸗ ſeien nur ganz vereinzelte 2 

    

    

     
Verſonen im 

  

       

  

bliebe aljof ür die Behebung der Wobnnnasuvt nur der 
ſtaatliche hnungsban. Doch auch dieſem ſtehen 
Schmierigkeiten entgegen. Vor allem ſeblen die kkel. 

  

     
'e Ausſichten für Auslandsanleihen ſeien nicht günſtig. 
aen den Vorſchlaa auf Erhebnna von Zuſch igen zur Cinkommenſtener würden ſchwere Bedenken erhoben. Dr. 

Schmidt machte darum aur Aufbrinounga der Mittel fo 
nenden Vorſchlag: Alle Eberaarem it nicht mehr als zwei 
Kindern ſollen von ihrem Vermögen. ſofern de üiber 2% h½% Gulden beträgt. für das dritte fehlende einen Pflichtanteil an den Staat zahlen. Auf dieſem 'e wür⸗ 

   
    

     

    

   

   

den tewa 2 bis 3 Millionen Gulden ‚ssrlich auf ringen jein. Der Vorſchlag wurde in der Micterverſammluna ſtark kutiert. ohne daß man jedoch zu einer eiurß chen 
    

  

nak am. 
  

ie Ziaarettenfahrik Stamhul“ J. Bora N.⸗G. feat den 
icht über ihr erſtes Geichäftsjahr als Aktiengeſellſch 

. Die Geſellſchaft iſt eine Familiengeſellſchaft und ſind 
r Namensaktien ausgegeben worden. Der Vorſtand und 

    

  

   

    

    

Aufſichts rat ſetzt ſich ausſchließilch aus 
0 Die Bilanz des 

einem Reingewinn 
Dieſe Summe iſt auf 
auf nene Rechnung v Slage im Bexichtsjahr macht 

milie Borg zufammen. 
ichlteßt mit 
Pampiermark. 
verſammluug 
Geſchäftsl.   

Ausführungen: „D 
dem Zeichen der“ Mar 
Rohwarenbezung nur in rend dir B 
die Geſch. 
rechterßaltung des 

  

  

   zahlung der Fe    

Rufes 

„Das verfloſſene G 
Kataſtrouphe. 
Deviſen zu ermöglichen war, wäh⸗ igwaren in Mark erfolgte, ſtellte eitung uor eine ſchwierige Aufgabe. 

  

von 

Belieſerung mit Qualitätsware zwan, zeſſionen, bei denen 
tergrund trat. 
mens gelungen. 
durchzuhalten, ſondern Gewinn lang onne Inauſpruch nahme mit dem Betriebske 
jahr verfolgte Geſch 
Geſellſchaft ſchon in 
Januar bis J 
liches gegenüber dem in 
jahres vermehrt. Die 
ſchäftsjahr können als 
mwert iſt, daß die Firma für 
auf Deutſchland angewieſen 

  

    
in dieſem Jahre 

uni 1924 hat ſich d 

der Gewinngedan 
Dennoch iſt es der F. 2 2 —* nicht nur die Sub⸗ ſtanz des Unternehmens 

e äu ermöglichen. Dieſes ge⸗ 
neunnenswerter fremder Mitter al der Geſellſch 

olitik des 
aft. 

Mittwoch, den 30. Juli 1924 

  

Mitgliedern der Fa⸗ 
Geſchäftsjahres 1023 
164 406,7 Billionen 

Beſchluß der Generar⸗ 
orgetragen. Ueber die 
der Bericht folgende 

eſchäftsjahr ſtand unter 
Die Tatſache, daß der 

Die Auꝛ⸗ 
der Firma durch ununterbrochene 

g inſolgedeſſen zu Kon⸗ 
ke zunächſt in den Hin⸗ 
ührung des Unterneh⸗ 

Die im Berichts⸗ 
Unternehmens kommt der 
zngute. 

er Umſatz 
dert gleichen Mongten des Vor⸗ Ausſichten für das kommende Ge⸗ aute bezeichnet werden.“ 

In der Zeit von 
um ein beträcht⸗ 

Bemerkens⸗ 
den Bezug ihrer Kartonnagen 
iſt, da die hier eingerichteten Betriebe analitativ den Anſprüchen nicht genügen können. 

  E Der Gnlden iſt ſtabil In den letzten Tagen gingen über eine angebliche Inſtabilität 
dem Pfunde Nachrichten 
Folgen Anlaß geben. 

des Danziger Gulden gegenüver 
durch die Preſte, die zu irrtümlichen: 

Zur Richtiaftellung diefer Meldungen ſei darauf hingewieſen, daß im Zuſammenhang mit der am internativnalen Markte ſich geltend Nachfrage 
Borgenommen 
Danzig Pfundg⸗ 
Bank von Dan. 
verweigerte, verjuchte man 
Gulden in Berlin, der ein 
Rotiz beſitzt. ſich Pfßunddevi 

  

1ů    
  

    

die Abgabe non 

nach engliſchen Pfunden 
wurden mit dem End 

machenden verſtärkter 
Arbitrage⸗Oherationen 

u ziel, bei der Bank vor; 
haben, gegen Gulden zu beſchaffen. Da die 

Pfunden zu dieſem Zwecke 

Schwankungen ſinden vekanntlich bri 
gen ſtatt. 
das acringſte zu tun. 
währung 
Laitt A⸗ 
ſamten 

  

   

Sie haben mit der S! 
Die Stabil 

durch den Deuiſenbeſtaud der Vank verbür — veis beträgt die Deckung der Noten 
eviſenbeſtand über 11h Prozent. 

ät 

Rentenmark 
hren. 
allen ſtabilen Währun⸗ 

abilität der Währung nicht 

   

durch Angebvt von Danziger 
gen Börſe, wo der Gulden eine 

zu beſchaffen. Gulden hät dadurch gegenüber der 
gehend eine minimale Senkung erf 

Der Kurs des 
uvorüber⸗ 

Dorartige kleine 

der Danziger Gulden⸗ 

  

durch den ge⸗ 

Anf der Waldovxer in Zoppot fand geſtern die zweite Auf⸗ 
  führung der „Walküre“ ſtatt. 

ein voller Erfolg. 
der milden Witterung war der 
fürſorglicher Kleidung durcha 
Genuß war um ſo f ärker, als 
Spieldaner eniſchloßen hatte. 
Uhr beendet. 
5. Anguſt ſollen bere⸗ 
Vorſtellung am Donne 
ſtattfindet. Auch die geſtrige 
Eindrücke und wurden 

  

  

    

   

    

  

die Hauptd 

Auſenthalt bei einigerm 
erträglich. Der künſtleriſche 

man ſich zu einer Kürzung der 
Die Vorſtellung war um 27112 

Die beiden letzten Vorſtellungen am 3. und 
um 7 Uhr beginnen, 
ag, den 31. Juli, noch um 

Anffübrung hüinterließ ſtarke 
arſteller ſowie General⸗ 

ktor Kleiber und OSberregiſſeur Merz zum Abſchluß 
üihrung begeiſtert geſeiert. 

Straßenbahn⸗Teilſtrecken nach 

  

Glettkau. 

Auch dieſe Vorſtellung war 
Der Beiuch wr außerordentlich gut. In 

  

wührend die 
7½ Uhbr 

  

  

Wie die Direk⸗ kton der Straßenbahn im Anzeigenteil unſerer Zeitung mit⸗ teilt, wird vom 1. Ar 
die Teilſtrecke Ol, 
und ekehrt ſo 
eingefüͤrt. Der F; 
Erwachiene 20 Pia 
für Erwachſene 13 

tauß 

     
    

     

  

   

  

Pfg., für 

      

Einbruch in eine Kirche. 
Nonnenbofe beiindleche 
gedrungen. Sie erbrachen und ber— 
käſten. Die Diebe eninahmen ar 

   

anf dem Altar 
dann in cigenarkig 
mehrere ockenſtricke ab, ſt 
Kirchenſenſter emvor, d 

er W.    C 
Lii 

  

    

noch nicht ermittelt. 
Schönfeld. D 

hült am Donne 
Reſtaurant B 
der der Aba. Genoſie 
Das Ericheinen aller 
beten. 
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b auf der 

    

    

     

SSlen Geld 

int zum 4. Gaufeſt der Arbeiter 

PuSEAVE Gai kes 2 

Gualitäts-Zigaretten. 
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„für Kiuder 

   

indliche Gegenſtänd 
der 

e ſoz ialdemo 
ag, den At. Juli, 

Mitaliedernerjammlung ab, in 

  

Beyer einen Vortraa halten wird. 
Genviſen und Genoßfinnen iſt. er⸗ 

      
   
   
   

    
    

Glettkau und 
beträgt: Olina—6“ 

Kinder 15 Wig. 
Kinder 15 

Glettkan, für Erwachſene 13 Pig 

Linie Oliva—Glertkan 
(Eiſenbahnunterführung! 

umgekehr: 

    
   

  Olip ‚ 
Pfa., Teilſtrecke— 

Pfa. 

In die auf dem ſogenaunken 
St.⸗Briaittenkirche ſind Diebe ein⸗ 

aubien drei der Opfer⸗ 
rdem m ehrere kleinere. 

Sie entlamen ſo⸗ 
che. Sie ſchnitten 

  

  

i auf einer Leiter zir einem 
neten 

Stricken außen auf die Erde niederlie 

  

ſich an 
äter ſind 

wo. 

V*
    

kratiſche Partei 
bends 7 Uhr im 

  

   
b 

Mittel gegen 

Ungeziefer 
Speriell geren 

Läuse, Flöhe, Wanzen 
Fliegen und Motten 
——ß7— 
Sicher Wirkendt 

vernichten das Ungezieier 
SamiRrut u.schaffen so jed. 
die notwendigedNachtruhe. 

In bester Qualitat er- 
hälttidh in der 139— 

Drogerie am 
Dominikanerplatz. 
Iunkergasse 12, an der 
Markthalle. Fernspr. 3770   

E 

änger! 
—— 
DEE 

  

Sonntag, 3. Auguft, nachmittags 4 Uhr, im hinteren Garten des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
veranſtaltet der Deutſche Arbeiterfängerbund (Gau Freiſtaat Danzig) ſein diesjähriges Gauſänge 
aus Geſamt⸗ und Einzelgeſängen für Männer⸗ und gemiſchten Chor 2 cappella und mit Orcheſte 
von Bruch, Hegar, Brahms, Wagner und Uthmann ſowie Volksliedbearbeitungen auf. Den Or 
Kapelle unter Obermuſikmeiſter Stieberitz. Programme mit Liederterten zum 

Wir wollen Zeugnis ablegen von der Vertiefung unſerer Bewegung, vom Fortſchritt auf dem Wege 

  
* 
  

L zur L² Sur 

ͤrfeſt. Das Programm beſteht 
r und weift u. a. Kompoſitionen 

cheſter⸗Teil beſtreitet die Schupo⸗ 
Preiße von 1.50 G bei Prillwitz, Paradtesgaſſe. 

Volkskunſt



  

ellen Tage ſollen die Räuber Schafe auf ber Welde 
Am 

handelt ſich um zwei große und vier 
angefallen haben. Es ich u: große 

Tie jungen Bölfe ünd bereits eingefangen 

  

Der Verbandstag der Werkmelſter. 
  

  

  

        
    

Nach ausgiebiger Ausiprache, an der innerhalb eines junge Wölje. 

Sitzungstages rund die ſte der Telegierten teilnahm,und nach & berg transportiert worden. 

kam ur Aoſtimmung über die dem Werkmeiſterverbands Tilſit. Verbot der Oſtpreußenfeier. Der 
    

iag vorliegenden Entſchließungen zu den taktiſchen bezw. Prenßiſche Miniſter des Innern hat nunmehr die für den 

    

    wirtſchafts⸗ und ſozialnolitiſchen Fragen, die die Taamna . bis 25. Auguſt in Tilſt geplante Oitprenßenfeier ver⸗ 

wührend der eriten beiden ungstage beſchäftigten. Ein⸗ boten. 

     urde jorgende Entſchlietzung, die das 
bandes zum Afjabund feitleg⸗ 

  

von Flecktyphus ſtimmig angensmmenn 
Die Seuche in Verbältuis des Werkr 

Graudenz. Einige Fälle 
haben ſich im Landkreiſe Graudenz ereignet.      

    

    

eiſte 

    

    

    

      

     
      

Der A 0 Werkmeiſter⸗V. b ů ů Deirs ertcodten. 

Wur, glossecnteſentch ſei Vantden, eAber g eEbamtes auf die Arbeiterbaracke der Saifonarbeiter in Körberrode, 

Würzburg 1921 ſpricht ſein Bedanern darüber a daß ein⸗ — — —— — 

zelne Beſchwerden über den Ajabund Anlaß in iman⸗ dem Mittergate des Herrn pon Koerber, beichränkt. Tte 

derſetzn 5 age d Verbleibe Baracke wird durch die Polizei bewacht, die jede Berühruns 

derſetzungen über die Frage des Verbleibens im Afabunde 

gegeben haben. Ex erklärt einmütig, daß als Spitzenorgani⸗ 

ſakion für eine freigewerkſchaſtlitbe Organifation der Ver 

meiſter nur der Afabund in Frage komnut. Er erwartet i 

duch auf das beitimmteite. daß der 3 jeberzeit Rück⸗ 

anderer Perjonen mit den Bewobnern der Baracke verhin⸗ 

dert. Die Epidemie iſt im allgemeinen leichterer Natur, Lo 

das die Erkrankten bald gejunden. Nur eine Perjon iſt im 

Juni an Flecktyphus geſtorben. 

Bromberg. Der. geprellte Autobeſiser. 

  

         

    

  
Dop⸗ 

    
   
   

    

      
  

ſiht auf die wirtſchaſtlichen und i erhältnifie der 8 1 — 2 

Werkmeiſter nimmk. daß der Afabund ſich weiter reſtios kür pelt derrellt wurde ein Autobeſiser in Bromberg von einem 

die religibſe und varteipolitiſch Nentralität einſetzt und [iungen Kaufmann, mit dem er auf deßen Veranlafung elue 

dafür ſorgt. dank die Afa⸗Orts ei ihren Arbeiten Geſchäftsfahrt nach Pojen im Auto unternahm. In Poſen 

Iu 
in einem Goldwarengeſchärt 

       

   

  

    

   

Atßrechterhalten, damit auch hier ein rei⸗ beanftragte er ſeinen Fahrga geſch 

belte e 
Briltanten und Perlen abſchäßzen 

  

   

  

eine goldene Broſche mi⸗ 
       

    

     

nmenarbe mit den Vertretern des Deut⸗ E Kanter ſchär 

ler Verte gewäßhrleiſtet wird.“ zu laßen. aus deren Erli ſich ein neue Llutto anſchaffen 

larnde . Toch aus dem Amykanf. wurde nichts, denn der 

ſtellt: Verband iunge Mann verduftete mit der Broſche auf Nimmerwieder⸗ 

gen geſtellt: Serbr ſehen und hat auch vergeiſen, die Kraftwagenfahrt, die aui 

  

aft nach wie vor ſür 250 Zlotv verabredet war, zu begleichen. 

Stargard. Opfer der Soldatenſvielerei. Der 

58 Jahre alte Arbeiter Ernit Ohrmund war beauftragt, 

anläsßlich des Ummarſches der Bürgerſchüsenkompagnie aus 

inem alten Mörier Böllerſchüne abzugeben. Als3 O. in 

ſſten Abenditunde den dritten Echuß abgeben wollte, 

rie der Mörfer und Jeriprang in viele Stücke. Da⸗ 

zum Aufbau der deutſch b u 

notwendig, daß die den Arbeitnehmern in der, Weimarer 

Keriaſſung angekündigte wirkichaſtliche und ſosigle Glei 

berechtinung auch in die Tat umaeſetzt wird. Der s. vrdent⸗ 

liche Abgeordneteutun beanſiraat d. alb die Vorſtände des 

Deutſchen Werkmeiſter- Berbandes 

allem Na uck für die 

    

         
     

  

           

  

   

  

    

       

      

      

  

   

              

licthung der feit 1828 ans E 5 

und des endaültigen Reich bet wurden dem alten Manne die Gurgel und die Schlag⸗ 

verlangt meiter. das die & 0 ader aufgerifen. mas ſeinen jſoiortigen Tod herbeiführte. 

heiklichen Arbeitsrechis uun e zur Durchführung Ats das Unglück geſchaß, marichierie die Schützenkompagnie 

kommen.“ 
x aait Sang und Klang durch die Stäadt. 

Auffaffung rbeit im Swinemünde. AIlLerlei Gaunervolk. Zwei Gau⸗ 

Werkmeiſter⸗Berband üchlicnna ner baben bier in den letzten Tagen ihr Unwejen getrieben 

empiindlich geſchädigt. Die umd verichiedene Geichäfts 
beiden fremden Männer machten in einigen Geſchäften Ein⸗ 

GE und bezablten mit einenm Hunderrmillionenſchein, den 

jic derart zuiammenknifften, daß er einen Hundertrenten⸗ 

märkicheine ähnlich jab In der Eile wurde das Täuſchungs⸗ 

manöver von den betroffenen Geichäitslenten nicht bemerkt, 

ſo daß die Betrüger noch einen aniehnlichen Betrag zurück⸗ 

bezabktt bekamen. — Einen böſen Reinfall erlebte 

ein nach bier gckommener Vadegañ. Kaum am Swinece⸗ 

münder Straunide eingeirpiſfer, lernte er eine „Dame“ ken⸗ 

Keu, Lrit der er ſich in ein Ootel einmietete. WSährend 

der Wann ſich bereits ſchlafen gelegt hbarte, verließ ſeine 

Begleiterin angeb nur aitf einen Augenblick das Zim⸗ 

Ker. um noch einmal unten uiuchen. Als 

rian nicht brre, tieg dem Mann im 
Bonung anf. Erx unteriuchte ſeine Kleidung 

Aen, daß ſeine unbekanute Begleiterin 

miche mit mehreren hundert 
Serſchen verichtnunden war.— 
gelana die Feünahme eines 

ndiebes, der üch den 

Swnent 'eld erforen hatie. Es 

lt ßich um einen nielf⸗ frañ̃ Ein 

des Verbafteten it im lekten Augenblick ent⸗ 

Der Trö in ber Ernbe. Anf ber Zetde Graf Bismarck 

Seiifuten gericten Bereleute unter Rür⸗ 

es. Ein Häner würde geiötei. ein anderer 

en Arbeiten d 
mengeiaßt. die betont 

e Programm 
Teniſchen De 
des Verbandes znd 
gerroͤnetenkane 

r Verbande⸗ 
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ix BVerlis. Geßern abend ßcerfrlen drei 

der Brannenſtraße in Verkin sruei Jialiener. 

n. Mebrere Kriminalbeamte karnen den 

Aand es elffüpann ſich ein beftiger 

ich celang er sit ver⸗ 

Der d konnie entflieben. Es ba⸗ ſich um 

Rapde. Lie ſchor mebrere äbulüße Eeberfälle verübt 

  Ler 
          

rines Brun⸗ 
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  Lüser ſerheit leßen Eerrar 

Eüund nam kaun dus Kergßte: Die Mile Blicke der 

gurrem Vetamrres. Jedent einzeinen SPbert, mas 

krir ßeßrer, aes zm Tu riir gerätem ‚ei. va melchern Arzt ich 
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  feir mweiner Seſeubeit, 
fruchtbeingandes Sumer ka-v. für die eine fede Lüge eine ia 

cefpvrudelt unter 

Abzug der gifrigen Gaſe, die ſich bei den Sprengungen am 

Vormittag gebildet hatten. Der Gehilie ſtieg ein und erſchlen 

nicht wieder. Nach ber Probe mit einer offenen brennenden 

Laterne wagt der Bauherr Zaenkel den Einſtieg, mußte aber 

ohnmächtig emporgezogen werden. Während an.⸗ ihm Wieder⸗ 

belebungsverſuche gemacht wurden, ſtieg ſein jüngerer Bru⸗ 

der, der ſich für das Leben des Gehilfen verantworilich 

fühlte, ein, ſtürzte⸗aber bald bewußtlos auf den Grund. Er 

hatte ſich nicht anſeilen laſſen. Nun verſuchte ein anderer 

junger Mann mit einer alten; Gasmaske die Rettuns, 

brachte auch einen der Verunglückten faſt bis an die Ober⸗ 

fläche, ſtürzte aber dann wieder in die Tiefe. Nun verſuchte 

man, durch auf und ab gezogene Büſchel die Gaſe aus dem 

Schacht zu vertreiben. Es gelang erſt nach mehreren Stun⸗ 

den. die drei Männer öu bergen, natürlich nur als Leichen. 

Fliegerkataſtrophe in Englaud. Vier engliſche Flugzeuge 

ſtürsten in dichtem Nebel ab. Bei der erſten Maſchine 

wurde der Fliegeroffizier und ſein Begleiter gettet, des⸗ 

gleichen bei der zweiten Maſchine. 

Folgenſchwerer Deckeneinſturz. In einem großen Pari⸗ 

ſer Lebensmittelgeſchäft auf dem Place de Richy wurden bei 

einem Deckeneinſturz drei Perſonen getötet und zahlreiche 

andere, zum größten Teli einkaufende Franen, verletzt. 

Schwindeleien mit Schecks. Auf Veranlaſſung der Letp⸗ 
ziger Staatsanwaltſchaft ſind in Leipzig und Dresden zehn 

berüchtigte Schwindler verhaftet worden, die eine große An⸗ 

zahl Leipziger Firmen durch Scheck⸗ und Warenſchwindel um 

ſehr hohr Beträge f t haben. Der Führer dieſer 

Bande war der frühere Strumpfwarenbändler Paul Pfay 
in Leipzig, der mit dem 23jährigen Bankbeamten Lvetſch 
Hand in Hand arbeitete. Die Zahl der ausgegebenen Schecks 

war ſo aroß, daß die beiden Schwindler noch vier Helfer be⸗ 

nötigten, um die Schecks unterzubringen. Unter ihnen be⸗ 

iindet ſich auch ein Gendarmexiewachtmeiſter. Außer dieſen 
Perſonen wurden noch vier Mittäter in Dresden verhaftet: 

weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

Flucht eines Ranbmörders. In der Nacht zum 24. Juni 
wurde in Petersdorf im Freiſtaat Sachſen ein entſetzlicher 

Doppelraubmord verübt. Die zunächſt noch unbekaunnt ge⸗ 
bliebenen Täter waren in das Grundſtück des Viehhändlers 

Schäfer eingedrungen, hatten deſſen wachgewordene 82 Jahre 

alte Mutter niedergeſtochen und nach ſchwerem Kampfe die 
in den fünfziger Jahren ſtehende Schweſter des Beſitzers er⸗ 

ſtochen. Ohne Beute mußten die Verbrecher flüchten. Die 

Zuitändigen. Polizeiorgane hatten bald feſtgeſtellt, daß als 

Täter der Wjährige Schuhmachergehilfe Glaſer, der Textir⸗ 
arbeiter Friedl und ein gewiſſer Netoma in Betracht kamen. 

die ſich nach Wien gewendet hatten. Dort konnten Glaſer 
und Friedl bereits vor zwei Wochen verhaftet werden, ſie 
bielten ſich in einem Grundſtück am Ottakringe auf. Netoma 

war zunächſt nicht zu faſſen. Er hatte ſich nach Glashütte zv 
Verwandten begeben, wurde aber ſehr bald aufgeſvürt und 
am 18. Juli feitgenommen und in das Amtsgerichtsigefängnis 

Vauenſtein eingeliefert. Am Sonnabendvormittag während 
des jogenannten Spaßzierganges iſt der noch nicht 20. Jahre 
alte Ra örder, der ein gewandter Turner und Schneu⸗ 
läufer über die hohe Einfriediaung eniflohen und ent⸗ 
kommen. 

Eine Tragödie im Gefänanis. Wie aus Budaveſt gemel⸗ 
deti wird, ſpielte ſich in einem Budapeſter Gefängnis eine 
eigenartige, Tragödie ab. Zwei junge Leute, Vozary und 
Franäà Glatter, verbüßten eine Strafe wegen Diebſtahls und 
Raubes. Sie kamen durch Zufall in einer Zelle zuſammen 

und erzäblten ſich bier ihr Schickſal. Bei der Erzähluns 
ſtellte es ſich heraus, daß beide wegen ein und desſelben 
Mädchens. das ſie ſehr liebten und das ſie auch heiraten 
wollten, wozu ſie wegen ihrer Mitielloſigkeit aber nicht in 
der Lage waren, Diebftäble und Räubereien beganger: 
hatten, ohne daß der eine Nebenbuhler etmwas von dem au⸗ 
deren wußte. Glatter, der ſeine Strafe früber als Bosarr, 

abgebüßt und in den nächſten Tagen entlaſſen werden ſollte. 

rithmte ſich nun, daß es ihm gelingen werde, das Mädchen zu 

heiraten: er wurde von Bozarn in einem Knfall von Eifer⸗ 

ſucht wäßrend der Mittagsmahlzeit durch einen Stich mit der 
Eßgabel in die Bruſt ſo ſchwer verlest. daß er ſeiner Ver⸗ 
letzung erlag. Bozarn wird ſich nun wegen vorfätzlicher 
Tötung zu verantworten haben. 

Neune Hochwaſſerkataſtrophe in China. Die erſt kürzlich 
vort einer Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſuchten Provinzen 
Chinas ſind von einer neuen Ueberſchwemmung betroffen 
worden. MHeber 1000 Ortichaften ſind völlig überflutet. 

Auch die Stadt Tientſin iſt bedroht. Die Zahbl der Woh⸗ 
nun ſen beträgt zwei Millionen. An mehreren Stellen 

ünd die Eiſe hnverbindungen unterbrochen. Für Peking 

keüebt die Gefahr, daß es vom Verkehr abgeſchnitten wird. 
Die Ueberichwemmungen hbaben ungeheuren Ernteſchaden 
verurſäacht. 

    

   

   

  

  

  

    

  

   
    
    

  

t werden war, — ] Meine aſcharaue Farbe, mein ſchleppender Gang iprachen 

r Genüge. Und dennoch, du, iſt niemandem in meinem 
   
   

natftädtchen eine Ahnung der Bahrbeit gekommen. We⸗ 

Rigſtens habe ich nie einen Laut darſtber gehört. 
Sine entfernte Verwandte, die in den letzten Tagen zu 

Beiuch bei uns war, hat vielleicht ciner allgemeinen Stim⸗ 
nertta Aꝛtsdruck gegeben mit den taftenden Worten: 

„Venn ich nicht wüßte. Wilma, daß du Wilma Dalken⸗ 
berg bint, ſo könnte ich anf wunderbare Gedanken kommen — 

Ich bin nicht rot geworden, als ſie das ſagte. Alle Scham 

war ertrunken in dem Meer von Lüge., Furcht und Verach⸗ 

keng. das mich umwoste, in dem großen, großen Unglück. 

Die Verachtung für ihn, der mick in dieſes Meer binab⸗ 

G Sen. trug hundertfältige Frucht. Ich lernte die geſell⸗ 

ſchaftlichen Juſtitetkionen, die geheiligte „Sitte“ verachten, der 

ich 5is dehin nur ftgurrn und dr'ldend getrotzt. Ich kannte 

See Demuf nicht meß. gegen den., der mich ichlug. Ich litt 
EE em inuerlichen, ſchrecklichen Lachen, wenn auch 

SS nnd geduldig änßerlich: denn ich litt für mein 
8. 

A einem regengepeitſchten Februartage nahm ich Ab⸗ 
ſchied ron der elien, weinenden Frau und begann den lang⸗ 

farrer. gKrauenvollen Aufttiega nach Golgatha. 

* * 

  

    

     

  

    

    

   

  

E 

Seeun du mich fragen follteſt. Seele, ob ich jemals bereut, 
was ick getan, was ich erlogen und was ich gefündist habe⸗ 
ich mürde Fir fois un lächelnd antworten: Nein! 

Socheld. mein Siebling. 
Ach ebc voch niemals inc Tat ketent. In den Tagen 

mütmes Aamaters nir- cu's einen ßonkten, inſtinktmäßigen 
E Ferank.— keute nicht in dem reifen Bewußt. 

8·C eine ſede Tat ein blöte⸗ und 

    

  

       areit gewerden iſt. Ich möchte mich 
Lich beu. Hrd Lir auch nicht, Liebling. 

Lacker meines Seßens iſt mein Talemt 

erroaen. Was ich erdichtct und geſchrieben hatte, ede Vin⸗ 

centi in mein Sehen trat. war ein Funtrfes, fentimentales, 

awerrrfiyrhüenes Zev, His Suele meiner Lieber ißt hervor⸗ 
Hettrd. 

üů keiß ich ißt in Augenblicken der Verzweiflung 

auuß Gebßr, ſo tier ich ihn in den Strnden der Erhebwerg 

perarhßdet Hake. to Fark emyfinde ich es heute in der klaren 

und rubigen Sichte ker Verbſtionne und erkenve es ar vas 

reißer Serrnt: daß ich ihe Tauk ſchuldia bin. 

(Fortſezung ſolgt.] 
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J Hnpothekenbriefes und ber löſchungsfähigen Quittung. Das ermäßigten Gaskokspreite bekannt. Im allgemeinen In⸗ 
Fandgericht ſetzte den Wert des Streitgegenſtandes auf tereſſe wird empfoblen, ſich ſchon jebt ſo weit wie möglich, 
S00 Gulden feſt. Gegen dieſe Feſtſetzung erhob der Haus, für den Winter mit Gas koks einzudecken, on der Koks natur⸗ 

fauted eßtcnende⸗ ‚‚0 Töichu eiü * des Hupo⸗ gemis U Sommer in trockenerem Zuſtande gelteſert werden 

„ ‚ 
„ betenbrieſes und der löſchungsfä bigen Quittung geklagt aun, als im Winter. Hierbei fei noch bingewiefen, daß der 

Die Strandung des, Motorſegelkutters „Taifi“. pabe, D5 & Stcie. enibtes Miach gichmerde dahrn, daß obnrichletichenernsres nur aus den beſten engliſhen und 

àdie S 8 Don ber, Wert detz Streitgegenſtandes nach der Höhe des Hypo⸗ oberſchleſiſchen Kokskohlen hergeſtellt wird und deshalb hin⸗ 

VCEE Au, ühekenkapitals zu bemeſſen ſei. Da aber non beiden Par⸗ ſichtlich Korngröße, Feſtigkeit und Aſchengehalt den weit⸗ 

am 21. Oktober 1023 mit Ballaſt eine Hahrt von (Memel teien noch keine Angabe über die Höhe des Wertes der gehendſten Anſprüchen genügen dürfte. 

nach Sanzig an. Es kam in ſtarken Wind und am 23 wu 15. Huvothek gemacht worden iit, mußte das Gericht dieſen ů ů 
das Segel beſchädigt und der Motor verſogte Der & rdr Wert nach eigenem Ermeſſen feſtſetzen. Bei Würdigung Tiegenort. Ein grvaißes Schadenfeuer wüte! 

ſah ſich veranlaßt, umzukeßren und Memel ars thafen haller in Betracht kommenden Umitände erſcheint aber der (ountgg gegen 9 Uhr abends in Holm bei Tiogenort: Dor 

anzulaufen. Vor Memel wurde Anker eworfes derbaſen Betraa von 2800 Gulden als Wert der ſtreitigen Auf⸗fing die Scheune des Hofbeſitzers Brund Mittrich 

zerbrach. Ein Notſianal murde nicht waßracnenn, Kibess wertungsforderung nicht zu hoch. Das Sbergericht hat alfo brennen an. Das Feuer pflauzte ſich mit raſender Geſchwin 

mußte der Kavitän verjuchen in den Vaſen inzulanfs n 5 in dieſem Falle eine Forderung von 62² 000 Mark vom Junt digkeit fort, und im un brannten auch Stall und Scheune 

lan 0 O das Schif .Waf Eeinzulaufen. Das 1920 auf 2800 Gulden aufgewertet. 
lichterloh. Sämtliche Gebände waren aus Holz gebaut 

aelang aber nicht und as Schiff lief in der Nähe abends 

mit Pfannen godeckt Haſbeſitzer Mittrich weikte wä 

„ Ubr auf den Strand. Die Beſatzung ivrang mit Schwimm⸗ 
ü ner Fram üů 6 

‚ ů U 

des Brandes mit ſeiner S. d ſeinen Linder ü. 

8 ů m 
es B. n Frun und ſeinen Kindern auf dem 

gürteln ins Waßſer und rettete ſͤch an Land. Man hörte 

väterlichen Hofe in Brunau, wo ihm die Schveckensnachricht 

Dansiger NMaurichfen          
   

  

  

     

   

     

    
   

  

  

von weitem Hundegebell und ginn daranf los. Es gelang ů 
durch einen Radfahrer ütberbracht wurde. Ilts er an der 

den Schikfbrüchinen fedoch nicht, auf ein Gehöft zu kommen, E E D E M K F E I E H Brandſtätte anlangte lag alles ſchan in K. Die Tiegen⸗ 

dua dieſe ſtark von Hunden geſchützt wurden. Man mußte 
orter und Holmer Fenerſpritzen waren ſchnell zur Sten 

alſo die Nacht im Walde zubringen. Morgens 4 Uhr erhiel⸗ —.......—— g und es konnte zum Gliick ein Teil des Mobiliars aus d 

ten ſie von einem Fiſcher Streichhölzer und konnten nun 

  

3 W änmen in Sicherhei bracht rden. 

den Toten des Weltkrieges unteren Wohnräumen in Sicherßeit gebracht werden. den Bergungsarbetten hat ſich 
er U er Landarbeiter Friedrich Kleiß⸗Groſchkenkampe gauz 5 vorgetan. Trotz⸗ 

weniaſtens ein Feuer anmachen, um die naſſen Kleider zu trocknen. Dann wurde vum Schiff eine Wache ausgeſtellt. 
      
ſonders he     

          

Vom Schi f war nichts zu holen und man hatte von ihm auch anläßlich der 10. Wieder- dem ſind ein großer Teil Möbel, Betten, Kleider, Haus⸗ 

die eigenen Sachen nicht retten können. kehr des Kriegsausbruches Küchen⸗ und Wirtſchaftsgeräte tberbagi, Der Aba 
In Memel und dann in Danzig wurde Verklarung ab⸗ 

1 brannte iſt zwar ver chert, erleidet aber trotzdem einen 

geleat und vor dem Seeamt in Danzig wurde bereits im Sonnabend, den 23 August, abds. 7½ EUhr großen Schaden. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte nicht 

Aanwar verhandelt. Es kam aber zur Vertagung, da die St-.-Petri-Oberrealschule, am Hansaplatz feſtneſteut werden. 
Verſichernnasgeſellſchaft den Verdacht ausſprach, man hätte itWirk — 

— 
befſfeuii miüt Abſich vollkommenunternehte⸗ GemsisschenH Apeitendter laſſen um die ganze Kerüächerungsſumme zu erhalten. Jugend, Carl Brückel 

3 Schiff im Wa in ＋ ernicht, . 
Da ſchiff war nur im & alle einer otalvernichtung ver— Redner: Professor Ludwig 
ſichert. 

   

   

        

VærsauEuALAPS--ADEAEs Senr inzelgen für den Verſammlungskalender werden nur bis 9 Uhr Morgens in der Geſchäftsstele, Am Spendhaus , gegen Borzahlung entgegen cenommen 
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Zeilenprels 15 Guldenyfennkg. 

Der Kapitän ſagte Huinichüt aus, haß der Sturm bis zum QUIDDE Berli EAe 
27, Oktober dauerte und in diejer Zeit nichts zur Beraung 

erlin Kart bPholen 3 Somna Die A 

des Schiffes zu unternehmen war. Er war nicht grundfätz- Kurt Großmann, Danxig kübrer woder Kaßfterar Müien Dienelte wwäleltens ü 1 

lnbeuba⸗neigt Berannasnerßuche zu unternehmendech iär. Veranstaltet von der Arbeitsgemeinschatt der Liga für Karten zum Sommerkeit inec, ite Ge⸗ 

ſchienen ſſe ihm znnöchet ansfichtslos. Der Wevannasverſich Menschentechie g. woch Karten zum Sommerfeit im Rartei-Büro vom Ge⸗ 

am 27. blieb phne Erſola. Er wus⸗ nur, daß das Schiff ner⸗ ſichert war aber er wuate nichts über die Art und Höhe 
8 

der Verſicherung. Der Memeler Lotſenkommandenr 
Waear Danzia. Heute, den 20., Trefſen zur Vovis⸗ 

alanpbfe. das am 21. ein Bevonn Snerinch vieuleicht Erfolg SLy; „ 5 3 ortr um 6 Uhr im Heim. 
Gebiabt baben würde. Sbnt äſcher Glanbter, daß ein von⸗ Friedenskundgebungen in Neuteich. Sern VI. Bozirb Troul. Mittwoch, den 30, Juli, Sbelide 
, a, , , eß Den deh, aat Mimn de, Aitheien Wicsreche ves Aeutnten, voer Mer Seſeeeten Weien 
— e Eyfa⸗ Ganf fish Die Kotten wären oucß ausbruches veranſtaltet der Sosialdemokratiſche Verein — — üil dos, . — 

auna keinen Erfola acbant fäkte. Di, Cotten wären auucd che anf bun g. Auguſt eine große Aunbseuun, SeH. Miederktadt. . Neßirk. Mittwoch, den d. Juli, abds. 

nofjen Bluhm in Empfang nebmen. 
Die Sammelliſten ſind ſofort im Parteiburcau abzugeben. 

  

        

  

   

   

       

  

              

    

     

        

      

nentei, Sonz; Möfer aemeſen ala ßer“9 des Schifts oder des Wracke enteich am Sonnta ůů 8 Ahr, wichtige Funktfonärützung Lang, en h7. 

Unberntwartef bließ öte Kroac. ob das etwa dem Der Hanotteil beſietzt in einem Ansmarſch aller Arbeiter⸗ 5 bige Lan aben, Wüsn, Mnarien i. 
Syritſchmuage! oedient habe. organiſationen. Die Vereine und Gewerkſchaften ſammeln 7 Nhbr: ali derverlamimtung 0 ů 2 

  

   
Der Stoatskommiſar. Fregattenkanitän a. ſich um 1 Uhr im Vereinslokal Wiehler. Von dort aus findet 

vywaaß ſein Wütachten daßin en pdas⸗ dem &a art der (um 174 Uhr ein Umug durch die Stadt nach dem Sportplatz 
Siran ſuna lain Karſchnlden lraste, Er hebe⸗ O getan ſtatt. Dortſelbſt ſind vorgeſehen: Anſprache, Konzert, Ge⸗ 
mas er zur Nerhirisvea- Ler SrensEna t, Dle Senkrede des Gen den Brill und lufführungen der Arbeike 
ITyf⸗ i in ei KAYY 2 

— * — 
Pitet Ei in Seſr,Ten,s, WvSen ingend. Um 573 Uhr folgt der gemse Rückmarſch. A 

etriftt. in mus in 8 bt geac- ySer 

    
1. Vortrag des Gen. Arczynski: „VBor 10 Zahre 2. Sungelegenheiten. ſcheinen aller Mitglieder iſt     

     
   

        

   

   

  

Mittwoch, den . I., abends 
Lauelggarten 97. 

             

    

       

   

     

  

   

            

     
  

  

    
   

  

U ů; K chließend findet im Lokal non Wichler ein Zuſamme ſcin] Innaſszialiſten⸗ pp- Donnerstaa, den 21. Juli ſihet 

ſenkommondeur wobl leiter au eine Kura 155 5„ Di ſümn Lokal — r cin . Innafoiial 1⸗)riippe. Donnerstaa, I. 71. Juli 
„lauben knnnte. da er Erßaßrungen 52 ſtatt. Die Arbeiterſchaft wird erſuckt, ſich an den Veranſtal⸗ Mikaliederverſammlung abe Ubr im 5 
hener ffherfaß nnò i5m auch leicht at tungen zahlreich zu beieiligen. 

Lchtung! WFunktion. Der Caſſi, 

ſüihnne andeu. Der Havitän- 

Woch 10 G Seun, hat ů 

E & f, ‚tea 
„ erxer, e „ 2 —43 und Freitaa vnn 1—7 Uhr Birrean 

55e ieee, efe 
Die Mreife für Schlachtvieh Märder auf den heitrigen an, am Syendhaus f. 

MNarSarht Fatg er ims Afh, 
hDmark nie folgt notieri: Rinder: ſen: Voll⸗ sie Turnerſchaft Langfuhr. Donnerstag, den 21. ö. Mi 

  

      

  

    

            Lere und ältere 32— sge⸗ 
en Schlachtwertes 43.—13, vallfleiſchiae zaere S—40, mäßig geuährte — Ferjen und 

f en Sch! 

   

  

    

abends hu; Uhr Hanptve rſunmm mervark, Langfubr 
Vrog 

müße chvofehnt werden. 
Der Sunvruch Ses Secemts cine Scπει kain Rerichslsen an der Ser— 

in ani den Sinrm xri 
ung im Kleinham⸗      

  

   
Sasr CKesita“.           duma trirfl. Wi⸗ Styaondun⸗ 
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30—33. — Kälber: Dovpellender und feinſte Maſtkälber ſchottland. — ů ů ante d., mittte und ante l4. 8. „nerſttuna im Kleinhammerpark. 17. S. nahme am Eu in Marienburg. 
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Kühe. zuſammen 176 Rinder. s Kälber. 134 Schafe. 1chι＋ Schwefine. Marktverlauf: 2 der fieynend roßer Heberſtand, Kälber klott, Schafe geräumt. Schweine lanafem ht aeräumt. 
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ſie war, be⸗ Ich werde nicht eher von der 2 das Jest gib mir [Publikum meines Stückes 

Menichenhant als Bucheinband. In Frankreich hat kürz⸗ Der Allkotholverbrauch der Völker. Daß die Anttalkobor⸗ lich ein Raun — wenn m den frau:bünchen Blättern beweanng in den verſchiedenen Ländern. mit 21 ahme Larf — ſeine Haltt f *renn, rifas. niſat den gewünichten Erfela gehabt hat, aeht aus Lieblinas türe d bindenel 5 Alkobo 8 bei dieſer Gelegc: Bierkonſum anlongt, ſo ite un an Sar Sn, Cemille Flammarion in ſe nn die Strtiſtik recht har, m Janre mit urbenich ichsnne 
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Der weiße Schlehdarn nus zu Hänp teu, Cnaland iſ eine Erböhang des Bierkzuiunms feßtsunlenen. fein Werk Sacißt die hebge Saete mix? Dor jehn Jabren betrug er fäbrlich 120, jetzt 148 Liter vro 
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Ir deis aad rieines innmer raßt faſt s0b, Millionen Litern ſaßreskonſum an der [Gebietes in Sübafrika berrſcht, mie Karn     

üi * — ů 3 illirnen Liter. Die Ver⸗ richten, eine greße Errean bier ein neuer 

Faß. Mäd⸗hen, uus die Vacht genieken! Fpise. Frankreich Bagen außß, „ Spiltemfenderbren⸗ der Prroher⸗ —— er eine, aroßen Mtlaut unter den 

Adein gehört 
Früleremestecten, Baben ibren Lite betrug, durch das At⸗ Eingeborenen hot. Er nennt ſich f. et Sliema“ 

Aa pite ee 10brie ————— Ef ou' faßt Nußt heraßeedein, vns erttärt, daß er in der Bätdnis die Slimme Gottes ge⸗ 
An dieie Früählin Dun England in 5 r Someineienverbrauns ehn gering. Auth bört babe. die ihm befoßlen habe. ſein Volk zu bekehren. 

——— irr Beingenuß nimmt die Sportnation den letzten Platz ein. Seinc erite Meformtat wor. daß er den Krieastunz der Anlusð — Ter Beinverbrauch in Enaland bcträgt nur „2 Millionen fin eine religtöſe Feier wandelte, indem G dem Jon3 

Berndard Stam kEücr Sinn und Bedentung der Rcligkon. Serer, Lüährend in den Vereinigten Staaten vor dem Klkächor. neue Sieder und eine nene mn Bei den Ver⸗ 

In einer vorzüglichen Babtrede ha: Vernhard Shars ron verbot 10% Micltonen verbraucht wirrden uns iarmmmlungen. die er verauz der reforenierte 
der religisien Gesngung der enaliſchen Arbeitervartei ge⸗- er 2˙0 Millionen Liter Wein in einem Jahr getrun Krieastanz eine Hauptrolle; Frauen nehmen 

ſerochen. Die Völker, führt Shaw aus, kéönnen nicht aut werden. Ten Voael ſchießt aber Frankreich wit über 40½1daren teil. und der Pronher e Tanzenden au. 

kcin, ſolange ße keine Rekigkon hab Er denkt ärer Migtonen Seter Beinkonfem im Nahr ab⸗ beriritft dte ] Er bobanp-el, vyn eivem abzukammen 
Dürte an die Angebörtcreit zu einer beßimmten reliatsſen enderene weinverbrauchenden Länder au das 
De'te vieltnehr hrwert ibm der religiöſe Mevich vor 
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zen, der weiß und füßlt, daß er in die Welt geßest Ser Relord eines Schauvielers. In Mit 
Iir eine Arfgabe zu erfüllen, die über ſeine im Alrer von d' Jahren ſeeben der Cdeiſttichey Zwecke binausragt. Derfenige, der Pre Schaukpieler, der mit dem Tbecterſt banft, auch wenn er bei fedem Gottesdicngd erſcheint, k⸗ ſeniationetnen Erfolge der emeri S ei . ü- eiit bezeichnet werden. Er hat. Das Stück wurde zum erſten M. n beſtzen. Derfenige, der die in Nennork aufgeführt und blieb rde, die er ſelbſt tragen mütste, auf andere Schul⸗der Sofelplan. Auserdem wurde esd gan; berwälst. beceht dieselbe Sünde wie der Straken⸗ durch noch an drei Vormittagen der che geirielt. D uitber, der ardere Kertonen ausvlündert. Btete olanben, folareiche Sück. in dem der Autor die Hauntrolle foi⸗ Deẽ jim Angcenblict des Todes ſte vur dem böchtten K Eer⸗ brechte an Einsgabmen mehr als Millione S.bt sur Veranwortung geiogen werden und über ſür de⸗Verscser bat die Rolle zweitaulendmal a ben Methenthast abaeben müffen. Tiefer Glaube ißt ſehr U. Auffüßruna fraate ihe ei Freund. os er nicßt ver 
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8 ſinken und als elende Sünzer um nade zu klehen. In keinerr Full. ich bin Las pfer meines Erſolges. und d Sberg der Hendrick und Maurtt unier⸗       2 ee, 

wenn ihr fagen könnt: Ich babe von metnen Gaben einen wäre undankbar, wenn ich engelichts eines kalchen Ertolges Avsaretes iörr Kohlenfel gemngck:- Sesg⸗ 2 
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Stabttheater Danzig. 
Iniendant: Rudolf Schaper. 

igeu, Mittwoch, den 30. Juli, abends 71½ Uhr 

Der Barbier von Sevilla 
Oper in 3 Akten von G. Noſſini. 

Muſikaliſche Leitung: Rupert Koller. 

Donnerstag, den 31. Juli, abends 7½ Uhr: 
letzten Male: „Erdgeiſt“ 

Schluß der Spielzelt 1923/24. 

Freitag, den 1. Auguſt, abends 7ul Uhr: 

Zum 

Gaſt⸗, 

ſpiel des Zoppater Stadttheaters (Direktion: 

Otto Normann). „Mädi-. Overetie. 

Elektriſche Bahn 
  

Wom 1. Auguſt d. J. ab wird auf der Linief 

Oliva — Glettßau die Teilſtrecke Oliva— 

Seeſtraße (Eiſenbahnunterführung) und um⸗ 

gekehrt ſowie Seceſtraße — Glettkau und 

um gekehrt eingeführt. 

Der Fahrpreis beträgt: 

Oliva—Gletthau . Erwachſene 20 P, Kinder 15 

DOliva—Teilſtrecke — 15 b. „ 15 

Teilſtrecke—Glettßkau — 1⁵ P. 15P 

Die Direktion 23720 

Vorsict! 
ieeſſe 

Möbel- Einkauf! 
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Wirlrlich billige Preise 
für Schranke. Spiegel. Stühle- 

& Lhaiselongnes von 72 bulden an- 
und besser   

Hausfrauenl Aufgepaht! 
Es wird immer wieder versucht, in Paketen, die der Originalpackung unseres 

Persil ähnlich sehen oder einen ähnlich lautenden Namen tragen, minderwertige 

Wasch- und Seifenpulver anzubieten. Das seit 18 Jahren bekannte 

PERSIL 
gelangt nur in der bekannten, nebenstehend abgebildeten Packung 

mit dem Namen HENK EL 

in ovalem rotem Feld in den Handel. — WVeisen Sie Nachahmungen zurück: 

nur dadurch sichern Sie sich vor Enttäuschungen! 

Henkel & Cie. A-G. Düsseldorf. 
137² 

  

  

Möbelhaus Dawid, 
Altstadt. Graben 11.            

ÜKleine Anzeigen 
ÜSS 

   

  

       

  

             

  

   

    

    

Die Walküre 
Erster Tag aus der Nibelungentrilegie 

*D EICEHARD NMaCXER& 

Aufführungstage: 27., 20., 31. Juli, 3. u. 5. Aug. 1024 ½ 
Künsllezische Leitung: HEEMANN MERZ· 

— Ds Orrs. Srer Eestelrt & MASRenn, 

Siavibspuesse 2—-20 Suiden- 

TOorVvErESAI h rSPoi- &en Se-eS- SEE NürsHr. Am MAt 
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Ceiserhaus „VKa“ DonCer.ScH5- A- G 

CanogOCMsse 73 
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Ser der Stüetsper Berie⸗ 

12. Tes. 2 

  

   

      

Gut erhaltene 

Continental⸗         
   

&*S 

      

Preisermäßigung für 

Gasgrob⸗ u. Nußkoks 
Wi Werkmt Wem Wiitfwesth, Ren 3U. I E. JS. düi eümngen der 

SUADESDADe üb Auger SrSe em MWiläyswüer- 

Sröbheihns Nufhehs 

Schreibmaſchine 
Sefucht. Offert. unt V. 1305 
an die Exped. der Volks⸗ 
ttimme. E 

ů Tanges Ehepaar ſucht ein 

& MWEESMnSEet 2 Laboratorinm 
bErähte Praxis beszigs ⸗ 11 lakre am Plage 

lersttlassige Ausführung Sanngseate uter ertsr, leeres Zimmer 
v SEEMEE, Cas che Gebisse leictt sind. Reparaturen und E 

Unrarderumgem in einem Lage. Speszalität. Kronen- und Brücken- ü Weit SäicheneerStadt⸗ 

ardeitern ätn Coeiet uacl Gofdersatß. Stikkahne usw. Oßß — 851204 an d E/ 
Off. Ant. V. Exp. 

Piombieren Wirt miit den menssin een sehr schonend der Belksſtimme. P“ 

  

  

  

      
    

    

     
  

Lamiehen gee Lestecter Basereseetes-. Aleidtr,Slufen und 
, 2. 31 Eedxi- 8 von werden ſauber zu 

oꝛepreise See ee2 Huld.. äcte eee 
Amwürtier Putlanten werdden wözhchst an einem Lage behandelt- 

FE ante besszeren Menisdten ardeilen 
kenglährige Sröntlie für Ka. 

Spendhausneugaſte 5. 2. 

Ein älteres Chevaar, 
zindetL, fucht ein Kind, 
enſtändiger Herkunft, im 

    

  

für 1 bis 79 Ztr. 250 C 2.00 G 
von 80 Str. ab 230 „ 1.80 
Dir Beruk f5E— Säfens E. SaSM 1.50 C D G650 G je Gür. 

Städt. Betriebsamt, Abt. Gaswerk 

(r r Pfefferstactt 71! veti. 822 
Sprechreit- EmUHEen von 8—7 Ur: Somntags von 9—12 Uhr. 

Atter von 1—2 Jahren, 
PDiege zu nehmen. 

Oßtert. AAt. Nr. 1307 an d. 
E - D Volksſtimnte- (7     3 
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Newerſcheimung- 

lxlelsrizebe Halnl SS— 
v˙ Walter Steimach 2 Gersathlefe — GBemengeschroet 

vas Aihert Wolff 
ü Wühmilmg, Volkswacht : 

Um Swenniees PurnDUrsMußße 35 U ————— 

ů‚ —::: 

Mehle, Setreide und Furzarmittel 
Tel. 23 28 unc 237 

Tel.-Adr.: Kornluüupus 12 

— — w——— 

  

 


